
58. ÄNDERUNG DES 
FLÄCHENNUTZUNGSPLANES 

 
(ZEVEN SÜDRING) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

FASSUNG FÜR DEN FESTSTELLUNGSBESCHLUSS 
 

 

 
SAMTGEMEINDE ZEVEN 

LANDKREIS ROTENBURG (WÜMME) 
 



2 
 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

PRÄAMBEL__________________________________________________________ 4 

VERFAHRENSVERMERKE ___________________________________________ 5 

PLANZEICHNUNG ___________________________________________________ 9 

BEGRÜNDUNG ZUR 58. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES 

DER SAMTGEMEINDE ZEVEN _______________________________________ 10 

1. Vorbemerkungen ................................................................................................ 10 

2. Grundlagen ......................................................................................................... 10 
2.1 Überörtliche Planung und Raumordnung ..................................................... 10 

2.1.1 Landes-Raumordnungsprogramm..................................................... 10 
2.1.2 Regionales Raumordnungsprogramm ............................................... 11 

2.2 Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplanes ................................. 11 
2.3 Fachplanungen ............................................................................................ 12 

3. Lage und Nutzung des Änderungsbereiches sowie angrenzende Nutzungen ... 12 

4. Ziele, Zweck und wesentliche Auswirkungen der Planänderung ..................... 13 
4.1 Städtebauliche Zielsetzung .......................................................................... 13 
4.2 Künftige Darstellungen des Flächennutzungsplanes ..................................... 14 

4.3 Belange von Natur, Landschaft und Klima .................................................. 14 
4.3.1 Baumschutzsatzung .......................................................................... 14 

4.3.2 Artenschutz ...................................................................................... 15 
4.4 Verkehr ....................................................................................................... 17 

4.5 Immissionsschutz ........................................................................................ 18 
4.6 Bodenschutz- und Abfallrecht / Altlasten..................................................... 18 

4.7 Ver- und Entsorgung ................................................................................... 18 

5. Umweltbericht gemäß § 2 a BauGB ................................................................... 19 
5.1 Inhalt und Ziele der 58. Flächennutzungsplanänderung ................................ 19 
5.2 Rechtliche Rahmenbedingungen sowie umweltschutz- und 

planungsrelevante Fachgesetze und Fachpläne............................................. 20 
5.3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes, Auswirkungen der 

Planung ....................................................................................................... 22 
5.3.1 Schutzgut Boden .............................................................................. 22 

5.3.2 Schutzgut Wasser ............................................................................. 23 
5.3.3 Schutzgut Fläche .............................................................................. 23 

5.3.4 Schutzgut Klima/Luft ....................................................................... 24 
5.3.5 Schutzgut biologische Vielfalt .......................................................... 24 

5.3.6 Schutzgut Landschaft ....................................................................... 27 
5.3.7 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit ................................... 28 

5.3.8 Kultur- und sonstige Sachgüter......................................................... 28 
5.3.9 Auswirkungen auf das Wirkungsgefüge der einzelnen Schutzgüter 

(Wechselwirkungen) ........................................................................ 29 



3 
 

 

5.3.10 Entwicklung des Gebietes ohne Verwirklichung des Vorhabens 

(Nullvariante) ................................................................................... 29 
5.4 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich 

nachteiliger Auswirkungen auf Natur und Landschaft .................................. 29 
5.5 Planungsalternativen unter Berücksichtigung der Ziele und des räumlichen 

Geltungsbereichs des Bebauungsplanes ....................................................... 32 
5.6 Erläuterungen und Hinweise zur Durchführung der Umweltprüfung ............ 32 

5.7 Maßnahmen des Monitorings ...................................................................... 32 
5.8 Ergebnis der Umweltprüfung ....................................................................... 32 

5.9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung ................................................. 32 

Quellenverzeichnis ____________________________________________________ 35 
 



4 
 

 

PRÄAMBEL 
 

 

 

 

 

Auf Grund des § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) und der §§ 58 und 98 des Nieder-

sächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der Samtgemeinde 

Zeven diese 58. Änderung des Flächennutzungsplanes, bestehend aus der Plan-

zeichnung (1 Blatt), beschlossen. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

  ____________________ 

  (__________) 

  Samtgemeindebürgermeister 
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VERFAHRENSVERMERKE 
 

 

1. Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Zeven hat in seiner Sitzung am 

__________ die Aufstellung der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen. 

 

Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am __________ ortsüblich be-

kannt gemacht worden. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 

2. Kartengrundlage: Liegenschaftskarte (ALKIS) 

Maßstab: 1:5.000 

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen 

Vermessungs- und Katasterverwaltung 

©2015  

Landesamt für Geoinformation 

und Landesvermessung Niedersachsen  

  Regionaldirektion Otterndorf 

 

 

3. Der Entwurf der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde ausgearbeitet von 

der 

 

Planungsgemeinschaft Nord GmbH 

Große Straße 49 

27356 Rotenburg (Wümme) 

Tel.: 04261 / 92930  Fax: 04261 / 929390 

E-Mail: info@pgn-architekten.de 

 

 

Rotenburg (Wümme), den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (Diercks) 

 Planverfasser 
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4. Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Zeven hat in seiner Sitzung am 

__________ dem Entwurf der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes und der Be-

gründung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB be-

schlossen. 

 

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am __________ ortsüblich bekannt 

gemacht.  

 

Der Entwurf der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes und der Begründung haben 

vom __________ bis zum __________ gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 

5. Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Zeven hat in seiner Sitzung am 

__________ dem geänderten Entwurf der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes und 

der Begründung zugestimmt und die erneute öffentliche Auslegung mit Einschränkung 

gemäß § 4a Abs. 3 BauGB beschlossen. 

 

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am __________ ortsüblich bekannt 

gemacht. 

 

Der Entwurf der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes und der Begründung haben 

vom __________ bis zum __________ gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 
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6. Der Rat der Samtgemeinde Zeven hat nach Prüfung der Stellungnahmen gemäß § 3 

Abs. 2 BauGB die 58. Änderung des Flächennutzungsplanes nebst Begründung in sei-

ner Sitzung am __________ beschlossen. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 

7. Die 58. Änderung des Flächennutzungsplanes ist mit Verfügung (Az.: __________ 

____________________) vom heutigen Tage unter Auflagen / Maßgaben / mit Aus-

nahme der ____________________ kenntlich gemachten Teile gemäß § 6 BauGB ge-

nehmigt. 

 

Rotenburg (Wümme), den __________ Landkreis Rotenburg (Wümme)  

 Der Landrat 

 Im Auftrage 

 

 ____________________ 

 

 

8. Der Rat der Samtgemeinde Zeven ist den in der Genehmigungsverfügung vom 

__________ (Az.: ______________________________) aufgeführten Auflagen / Maß-

gaben / Ausnahmen in seiner Sitzung am __________ beigetreten. 

 

Die 58. Änderung des Flächennutzungsplanes hat zuvor wegen der Auflagen / Maß-

gaben vom __________ bis zum __________ öffentlich ausgelegen.  

 

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am __________ ortsüblich bekannt 

gemacht. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 



8 
 

 

9. Die Erteilung der Genehmigung der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes ist 

gemäß § 6 Abs. 5 BauGB am __________ bekannt gemacht worden. Die 58. Änderung 

des Flächennutzungsplanes ist damit am __________ wirksam geworden. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 

10. Innerhalb eines Jahres nach Wirksamwerden der 58. Änderung des Flächennut-

zungsplanes sind eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften beim Zustan-

dekommen der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie Mängel des Abwä-

gungsvorgangs nicht geltend gemacht worden. 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 
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2.3 Fachplanungen 

Wasserschutzgebiet  

Das Planänderungsgebiet liegt innerhalb der mit Verordnung vom 17.10.1988 von der 

Bezirksregierung Lüneburg festgesetzten Wasserschutzzone III des Wassergewinnungs-

gebietes "Wasserwerk". Diese ist in die Flächennutzungsplanänderung nachrichtlich 

übernommen worden. Die Einschränkungen und Auflagen der Verordnung und sonsti-

ger einschlägiger Richtlinien sind zu beachten.  

 

Archäologische Denkmalpflege  

Im Planänderungsgebiet werden archäologische Funde vermutet (Bodendenkmale ge-

mäß § 3 Abs. 4 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes).  

 

Nach § 13 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes bedarf die Durchführung von 

Erdarbeiten einer Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehörde, die bei baugeneh-

migungspflichtigen Maßnahmen zusammen mit der Baugenehmigung zu erteilen ist, bei 

genehmigungsfreien Vorhaben separat beantragt werden muss. Mit Auflagen zur Siche-

rung oder vorherigen Ausgrabung muss gerechnet werden.  

 

 

3. Lage und Nutzung des Änderungsbereiches sowie angrenzende Nutzungen 

Das Planänderungsgebiet liegt im Süden der Stadt Zeven, östlich der Bundesstraße 71 

und südlich des Südringes (s. Abbildung 1). 

 

 
Abb. 1: Lage des Planänderungsgebietes (ohne Maßstab) - LGLN; Auszug aus den Geoba-

sisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung; © 2016 
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4.3.2 Artenschutz 

Der § 39 BNatSchG bezieht sich auf die allgemeinen Verbote des Artenschutzes und 

somit auf alle wild lebenden Tiere und Pflanzen sowie ihre Lebensstätten. Für die Bau-

leitplanung sind jedoch besonders und streng geschützte Arten des § 44 BNatSchG zu 

beachten. 

Artenschutzrechtliche Verbote greifen grundsätzlich erst bei der Realisierung konkreter 

(Bau)Vorhaben. Im Rahmen der Bauleitplanung ist jedoch bereits zu prüfen, ob einer 

Planumsetzung nicht überwindbare artenschutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen. 

Das betrifft speziell die Zugriffsverbote der besonders und streng geschützten Arten 

nach § 44 des BNatSchG, die der Umsetzung europarechtlicher Vorgaben dienen. Zu 

den besonders geschützten Arten zählen die Tier- und Pflanzenarten nach Anhang A 

und B der Europäischen Artenschutzverordnung, Tier- und Pflanzenarten nach An-

hang IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten sowie die Tier- und 

Pflanzen-arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 

BNatSchG aufgeführt sind. Zu den streng geschützten Arten gehören die Arten nach 

Anhang A der Europäischen Artenschutzverordnung, die Arten nach Anhang IV der 

FFH-RL sowie Tier- und Pflanzenarten, in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 

BNatSchG aufgeführt sind. 

 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor-

men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstö-

ren. 

 

Die Zugriffsverbote werden durch Sonderregelungen des § 44 Abs. 5 BNatSchG weiter 

modifiziert. Darin heißt es, dass die ökologischen Funktionen der von dem Eingriff oder 

Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt werden. Für die Bauleitplanung sind demnach die Arten nach Anhang 

IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten relevant. 

Die Anforderungen zum speziellen Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG gelten allge-

mein und sind bei der Realisierung von Vorhaben relevant. Im Rahmen der verbindli-

chen Bauleitplanung wird jedoch bereits geprüft, ob artenschutzrechtliche Belange der 

Realisierung der Planung entgegenstehen können und ob Vermeidungs- oder vorgezo-

gene Ausgleichsmaßnahmen vorzusehen sind. Die Beurteilung der potentiell betroffe-

nen Artengruppen bzw. das Vorkommen streng geschützter Artengruppen im Planände-

rungsgebiet orientiert sich am realen Bestand und nicht an der planungsrechtlichen Situ-

ation, da die Realisierung des Vorhabens ausschlaggebend ist. 
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§ 44 Abs. 1 Nr. 1 (Tötungsverbot) 

Säugetiere 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes können Tötungen von Fledermäusen aus-

geschlossen werden. Im Planänderungsgebiet sind keine Gebäude vorhanden. Eine Be-

seitigung von Gehölzen ist ebenfalls nicht vorgesehen. Detailliertere Aussagen zum 

Baumbestand sind in der folgenden verbindlichen Bauleitplanung zu tätigen. Ein Ver-

stoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kann ausgeschlos-

sen werden. 

 

Vögel 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes sind auch Tötungen von Vögeln auszu-

schließen. Die Fläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Zudem wird sie 

von Gehölzen gesäumt. Dennoch kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Fläche 

von ubiquitären Arten genutzt wird. Mit einer Baufeldfreimachung außerhalb der Brut- 

und Setzzeit können Tötungen vermieden werden. Eine Beseitigung von Gehölzen ist 

nicht vorgesehen. Detailliertere Aussagen zum Baumbestand sind in der folgenden ver-

bindlichen Bauleitplanung zu tätigen. Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 

44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kann ausgeschlossen werden. 

 

Sonstige besonders oder streng geschützte Arten 

Auswirkungen auf das Tötungsverbot weiterer besonders oder streng geschützter Arten 

sind innerhalb des Planänderungsgebietes nicht zu erwarten. 

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 (Störungsverbot) 

Säugetiere 

Das Planänderungsgebiet wird intensiv ackerbaulich genutzt. Zudem liegt die Fläche im 

Siedlungsbereich der Stadt Zeven. Südlich in ca. 150 m Entfernung ist die Aue-Mehde-

Niederung vorhanden, die mit ihren abwechslungsreichen Strukturen ein potentiellen 

Jagdlebensraum für Fledermäuse darstellt. Aufgrund der Nähe des Planänderungsgebie-

tes zur Niederung könnte die Baumreihe im Planänderungsgebiet als Jagdraum mitge-

nutzt werden. Eine Beseitigung der Gehölzstrukturen ist nicht vorgesehen, sodass sich 

die Situation vor Ort nicht wesentlich ändern wird. Eine Störung einer lokalen Populat i-

on kann ausgeschlossen werden und die ökologische Funktion bleibt weiterhin erfüllt. 

Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ergeben sich nicht. 

 

Vögel 

Grundsätzlich stellt die Bebauung von landwirtschaftlichen Flächen für mehrere Arten 

einen Verlust von potentiellen Brutstandorten dar. Die betroffene Fläche liegt jedoch im 

Siedlungsbereich, ist von umliegenden Gewerbebetrieben geprägt und wird von Gehöl-

zen gesäumt. Demnach ist ein Vorkommen von streng geschützten Arten nicht zu er-

warten. Mit der Baufeldfreimachung außerhalb der Brut- und Setzzeit können Störun-

gen auf ein Minimum begrenzt werden. Die ökologische Funktion wird auch weiterhin 

erfüllt. Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ergeben sich nicht. 

 

Sonstige besonders oder streng geschützte Arten 

Auswirkungen auf das Störungsverbot weiterer besonders oder streng geschützter Arten 

sind innerhalb des Planänderungsgebietes nicht zu erwarten. 
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auf andere Weise herbeigeführt werden, zu schützen und dem Entstehen schädlicher 

Umwelteinwirkungen vorzubeugen. 

 

Fortschreibung Landschaftsrahmenplan (LRP, 2015) 

Der Landschaftsrahmenplan trifft folgende Aussagen zum Planänderungsgebiet: 

 

Karte I Arten und Biotope 

Die betroffene Ackerfläche befindet sich am Ortsrand der Stadt Zeven und ist in ihrer 

Leistungsfähigkeit stark eingeschränkt und somit von sehr geringer Bedeutung für Ar-

ten und Lebensgemeinschaften. Das südlich angrenzende Gehölz beinhaltet Biotoptypen 

von hoher Bedeutung. Das gesamte Planänderungsgebiet befindet sich in einem Gebiet 

mit einer sehr hohen Bedeutung für den Tier-/Pflanzenartenschutz, hier Brutvögel 

(NLWNK, Stand: 2013). Es handelt sich hierbei, um ein landesweit wertvolles Nah-

rungshabitat für den Schwarzstorch. 

 

Karte II Landschaftsbild 

Das Planänderungsgebiet ist dem Siedlungsbereich der Stadt Zeven zugeordnet und hat 

demnach keine Bewertung erfahren. Die Bedeutung auf das Landschaftsbild ist auf-

grund der gewerblichen Prägung als sehr gering zu bezeichnen. Südlich grenzt mit der 

Aue-Mehde-Niederung ein Landschaftsraum von mittlerer Bedeutung an das Planände-

rungsgebiet an. 

 

Karte III Boden 

Nach dem LRP beinhaltet das Planänderungsgebiet einen Boden mit kulturgeschichtli-

cher Bedeutung, hier Suchraum für Plaggenesch. 

 

Karte IV Wasser- und Stoffretention 

Der LRP stellt für das Planänderungsgebiet keine wertvollen Bereiche mit besonderer 

Funktionsfähigkeit für die Wasser- und Stoffretention dar. Südlich grenzen Über-

schwemmungsbereiche mit und ohne Dauervegetation an. Weiterhin beinhalten dortige 

Teilflächen entwässerte Nieder-, Übergangs- und Hochmoorböden sowie anmoorige 

Böden. 

 

Karte V Zielkonzept 

Das Planänderungsgebiet liegt im Siedlungsbereich der Stadt Zeven und beinhaltet kei-

ne Zielvorgaben. 

 

Karte VI Schutz, Pflege und Entwicklung best. Teile von Natur und Landschaft 

Im LRP sind keine Schutzgebiete und -objekte innerhalb und außerhalb des Planände-

rungsgebietes dargestellt.  
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Bewertung, Auswirkungen der Planung 

Das gesamte Planänderungsgebiet ist bereits überplant, sodass sich wesentliche Aus-

wirkungen durch zusätzliche Flächenversiegelungen nicht ergeben werden. Zudem wird 

ein Standort überplant, bei der die Planung dem § 1 a BauGB gerecht wird, indem mit 

Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen wird. Es wird eine Fläche für ein 

nicht realisiertes Vorhaben wieder nutzbar gemacht. 

 

 

5.3.4 Schutzgut Klima/Luft 

Großräumig gesehen liegt das Planänderungsgebiet in einem Bereich, der für die Kalt-

luftentstehung sowie für den Temperaturausgleich im verdichtet bebauten südlichen 

Stadtgebiet eine wichtige Bedeutung besitzt. Maßgeblich tragen dazu die ausgedehnten 

Grünland- und Ackerflächen der südlich angrenzenden Aue-Mehde-Niederung bei. 

Kleinräumig ist das Planänderungsgebiet jedoch durch die angrenzende Bundesstraße 

71 stark vorbelastet. Weiterhin ist eine Versiegelung und Überbauung der landwirt-

schaftlichen Fläche bereits möglich. Für das Planänderungsgebiet und die umliegenden 

Flächen sind über die genannten Grundbelastungen hinaus keine nennenswerten Beein-

trächtigungen durch Schadstoffimmissionen zu erwarten. 

 

Bewertung, Auswirkungen der Planung 

Im Planänderungsgebiet sind bereits Versiegelungen zulässig, die sich auf das Klein-

klima geringfügig auswirken können, da lokal die Verdunstung verringert und die Luft 

erwärmt werden kann. Die südlich gelegene Aue-Mehde-Niederung sorgt jedoch auch 

zukünftig für einen guten Luftaustausch. Erhebliche Beeinträchtigungen auf das 

Schutzgut Klima/Luft sind mit der Flächennutzungsplanänderung nicht zu erwarten. 

 

 

5.3.5 Schutzgut biologische Vielfalt 

Pflanzen 

Das Planänderungsgebiet beinhaltet vorwiegend eine Ackerfläche (A). Im westlichen 

Bereich ist zudem eine Schnittblumenfläche (EGB) vorhanden. Entlang der angrenzen-

den Straßen (OVS) befindet sich als Puffer zu den landwirtschaftlichen Flächen ein Ru-

deralflur (UR). Nördlich grenzen großflächig Gewerbegebiete (OGG) an den Planungs-

raum an. Südlich sind zwei Wohnhäuser (OEL) vorhanden. Zudem ist dort ein naturna-

hes Feldgehölz (HN) vorhanden, welches den Planungsraum zusammen mit der vorhan-

denen Baumreihe (HBA) gut zur Aue-Mehde-Niederung abschirmt. 
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Abb. 2: Biotoptypen und Nutzungen (ohne Maßstab) 
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Bewertung, Auswirkungen der Planung 

Die Bewertung der Biotoptypen folgt der Einstufung der Biotoptypen in Niedersachsen 

(Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 1/2012) in fünf Wertstufen. 

 
Wertstufe 5 (kurz = W 5) = Biotoptyp mit sehr hoher Bedeutung; W 4 = Biotoptyp mit hoher Bedeutung; 

W 3 = Biotoptyp mit mittlerer Bedeutung; W 2 = Biotoptyp mit geringer Bedeutung;  

W 1 = Biotoptyp mit sehr geringer Bedeutung; E = Baum- und Strauchbestände (Ersatzpflanzung). 

 

Biotoptyp Wertstufe 

Ist-Zustand 

Wertstufe 

Soll-Zustand 

Innerhalb des Planänderungsgebietes 

 

- Acker (A) 

- Blumen-Gartenbaufläche (EGB) 

- Baumreihe (HBA) 

- Gebäudekomplex der Energieversorgung (OK) 

- Weg (OVW) 

- Ruderalflur (UR) 

 

 

 

1 

1 

E 

 

1 

1 

3 

 

 

1 

1 

E 

 

1 

1 

1 

 

Außerhalb des Planänderungsgebietes 

 

- Acker (A) 

- Scher- und Trittrasen (GR) 

- Naturnahes Feldgehölz (HN) 

- Locker bebautes Einzelhausgebiet (OEL) 

- Gewerbegebiet (OGG) 

- Parkplatz (OVP) 

- Straße (OVS) 

- Weg (OVW) 

- Ruderalflur (UR) 

- Einzelbäume (HBE) 

 

 

 

1 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

E 

 

 

 

1 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

E 

 
 

Von den betroffenen Biotoptypen im Planänderungsgebiet sind lediglich die Ruderalflur 

(UR) und die Baumreihe (HBE) von mittlerer Bedeutung. Das gesamte Planänderungs-

gebiet ist planungsrechtlich bereits als Sonder- bzw. Gewerbegebiet überplant. Im 

rechtsverbindlichen Bebauungsplan befindet sich die südliche Baumreihe in einer Flä-

che zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern. Detaillierte Aussagen zum weiteren 

Erhalt der Baumreihe sind in der folgenden verbindlichen Bauleitplanung zu tätigen. 

Unter Berücksichtigung des weiteren Erhalts des Baumbestandes sind mit der Änderung 

des Flächennutzungsplanes keine zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen zu er-

warten. 
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Tiere 

Die betroffene landwirtschaftliche Fläche stellt für einige Tierarten einen potentiell ge-

eigneten Lebensraum dar. Durch die intensive Nutzung, der Lage im Siedlungsbereich 

mit der B 71 und den umliegenden Gehölzen sind jedoch große Störeinflüsse vorhan-

den, die die Eignung deutlich einschränken. Zudem könnte das Planänderungsgebiet 

bereits baulichen Anlagen beinhalten. Die südlichen Gehölzstrukturen stellen einen zu-

sätzlichen Lebensraum dar. 

Nach den Daten des NLWKN und den Darstellungen im LRP des Landkreises Roten-

burg liegt das Planänderungsgebiet in einem Nahrungshabitat von landesweiter Bedeu-

tung für den Schwarzstorch. Vom Vorhaben betroffen ist jedoch nur eine landwirt-

schaftliche Fläche. Gewässer sind im Planänderungsgebiet nicht vorhanden und die 

Aue-Mehe als potentiell geeignetes Nahrungshabitat ist ca. 150 m vom Planänderungs-

gebiet entfernt. Aufgrund der derzeitigen Ausgestaltung des Planänderungsgebietes 

kann eine Beeinträchtigung des Nahrungsraumes für den Schwarzstorch ausgeschlossen 

werden. 

 

Bewertung, Auswirkungen der Planung 

Für das Schutzgut Tiere ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen. Die land-

wirtschaftliche Fläche ist durch die Störeinwirkungen für streng geschützte Arten nicht 

geeignet. Zudem ist der Lebensraum planungsrechtlich bereits vollständig überbaut. Um 

jedoch mögliche artenschutzrechtliche Konflikte, aufgrund von Bebauungen und Ver-

siegelungen der landwirtschaftlichen Flächen ausschließen zu können, sind geeignete 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen zu beachten (siehe Kap. 4.3.2 Artenschutz).  

 

 

5.3.6 Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild wird im Bereich des Planänderungsgebietes zum einen von der 

landwirtschaftlichen Nutzung vor Ort und zum anderen von der Lage im Siedlungsraum 

mit umgrenzenden gewerblichen Nutzungen geprägt. Zur südlich gelegenen Aue-

Mehde-Niederung sind mit dem Feldgehölz und der Baumreihe naturnahe Strukturen 

am Rand des Planänderungsgebietes vorhanden, die dieses gut zur Niederung abschir-

men. 

 

Bewertung, Auswirkungen der Planung 

Die Errichtung baulicher Anlagen im Randbereich zur freien Landschaft stellt grund-

sätzlich eine erhebliche Beeinträchtigung auf das Schutzgut Landschaft dar. Das gesam-

te Planänderungsgebiet könnte jedoch bereits bebaut sein. Zudem liegt das Änderungs-

gebiet in einem Raum der bereits gewerblich geprägt ist. Mit der Änderung des Flä-

chennutzungsplanes wird sich die planungsrechtliche Situation vor Ort nicht wesentlich 

ändern, da lediglich die bauliche Nutzung geändert werden soll. Durch die südlich an-

grenzenden Gehölzstrukturen wird das Änderungsgebiet gut zur freien Landschaft ein-

gegrünt. Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes sind auf das Schutzgut Land-

schaft keine zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen nicht zu erwarten. 
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5.5 Planungsalternativen unter Berücksichtigung der Ziele und des räumli-

chen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes 

Der Standort am südlichen Stadtrand bietet sich für die Ansiedlung einer Schwerpunkt-

feuerwehr an. Für den Bedarf der Feuerwehr können hier ausreichende Flächen zur Ver-

fügung gestellt werden, die verkehrliche Erschließung an der Bundesstraße B 71 ist op-

timal. Außerdem werden durch den Standort am Stadtrand Beeinträchtigungen von 

lärmempfindlichen Wohngebieten durch ein- und ausfahrende Fahrzeuge, die Ver-

sammlungen der Feuerwehrmitglieder und die regelmäßigen Feuerwehrübungen ver-

mieden. Im Vorfeld der Planung wurde eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung durchge-

führt. Als Ergebnis wird empfohlen, den Neubau des Feuerwehrgebäudes am Südring 

zu realisieren. Dahingehend bieten sich zu dem Standort im Planänderungsgebiet keine 

geeigneteren Alternativen an. 

 

 

5.6 Erläuterungen und Hinweise zur Durchführung der Umweltprüfung 

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben haben sich keine Probleme er-

geben. 

 

Angewendete Verfahren 

Die Biotoptypenkartierung erfolgte auf der Grundlage einer Ortsbesichtigung. 

 

 

5.7 Maßnahmen des Monitorings 

Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen sind nicht erforderlich. 

 

 

5.8 Ergebnis der Umweltprüfung 

Nachteilige Umweltauswirkungen sind aufgrund der Planung als Ergebnis der Umwelt-

prüfung nicht zu erwarten. 

 

 

5.9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die Freiwillige Feuerwehr Zeven befindet sich zurzeit in der Böttcherstraße am nördli-

chen Stadtrand inmitten des Gewerbegebietes Nord. Die dortige Ortsfeuerwehr hat in-

zwischen ihre Kapazitätsgrenzen erreicht. Die verfügbaren Flächen und Fahrzeughallen 

reichen für den notwendigen Bedarf nicht mehr aus. Des Weiteren entsprechen die alten 

Gebäude nicht der Industrienorm. Dahingehend soll im Zuge einer Umstrukturierung 

der Ortsfeuerwehren eine neue Schwerpunktfeuerwehr im Planänderungsgebiet entste-

hen. 

 

Die neue Schwerpunktfeuerwehr soll verschiedene Funktionen bündeln, u.a. die War-

tung und Instandsetzung von Schutzausrüstung sowie die Bereitstellung einer Wasch-

halle für Fahrzeuge. Diese Funktionen können auch von den Ortsfeuerwehren mitge-

nutzt werden. Für die Aus- und Weiterbildung von Nachwuchs und Mitgliedern der 
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lung und Überbauung sowie Verringerung der Grundwasserneubildung durch Einlei-

tung in ein Regenrückhaltebecken sind bereits im Bauleitplanverfahren zum B-Plan Nr. 

29 in die Eingriffsregelung gestellt worden. 

 

Mit der 58. Änderung des Flächennutzungsplanes ergeben sich keine zusätzlichen er-

heblichen Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter des Naturhaushaltes. Im Rahmen der 

folgenden verbindlichen Bauleitplanung sind für die im Planänderungsgebiet entstehen-

den Beeinträchtigungen die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen außerhalb des 

Änderungsgebietes darzulegen. 

 

Nachteilige Umweltauswirkungen sind mit der Änderung des Flächennutzungsplanes 

als Ergebnis der Umweltprüfung nicht zu erwarten. 

 

 

 

Zeven, den __________ 

 

 

 ____________________ 

 (__________) 

 Samtgemeindebürgermeister 

 

 

Stand: 01.12.2017 

 




